Fall „Lanze“

Der vorsteuerabzugsberechtigte selbständige Architekt Albert Lanze (L) aus Berlin erzielte in 2013 Betriebseinnahmen iHv 300.000 € und Betriebsausgaben von 10.000 €. Folgende Sachverhalte wurden bislang nicht berücksichtigt:

a) Am 30.11.2013 erhielt er einen Auftrag zum Entwurf eines neuen Gartenhauses. Mit Erstellung des Entwurfs am 22.12.2013 übersandte L dem Kunden die Rechnung über insgesamt 3.500 €, die dieser am 30.12. 2013 zu 1.000 € und 6.1.2014 zu 2.500 € beglich.

b) L erwarb am 22.1.2013 beim Computerhändler einen neuen Rechner der Marke „Peach“ für 2.000 € zzgl. 380 € USt. Die Nutzungsdauer des Rechners beträgt 5 Jahre. Die Vorsteuer wurde L am 3.2.2014 erstattet.

c) Am 3.8.2013 erwarb L ein unbebautes Betriebsgrundstück für 600.000 € (400 qm). Der durchschnittliche qm-Preis für unbebaute Grundstücke beträgt 250 €. Am 2.8.2014 verkaufte er das Grundstück wieder für 610.000 €.
d) 
L nahm am 2.6.2012 ein Darlehen über 10.000 € auf. Die Zinsen (5%) sind jährlich am 31.12. fällig. Die Zinsen 2012 zahlte L am 2.1.2013 und die Zinsen 2013 am 12.1.2014. Am 31.12.2013 tilgte L das Darlehen iHv 1.000 €.

e) 
Am 22.12.2013 schickte er drei wichtigen Kunden je ein Weihnachtspräsent (je eine Flasche Pomerol für 50 €).

Wie hoch sind die Einkünfte des L in 2013? Auf die Vorschriften des UStG ist nicht einzugehen.
